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Danken – bitten – segnen

Anregungen für ein 

„Tauf-Revival-Fest“

[image: image3.png]Katholische

Kirche

Vorarlberg



Damit es nach der Taufe weitergeht

Ein „Tauf-Revival-Fest“ für Familien nach der Taufe eines Kindes

Dreimal im Jahr – am Fest der Darstellung des Herrn, in der Osterzeit und am Schutzengelfest – feiern wir ein „Tauf-Revival-Fest“. So nnen wir ein Segensfest, zu dem alle Kinder, die in den letzten Monaten getauft worden sind, mit ihren Familien eingeladen werden. auf diesen Termin weisen wir die Eltern von Taufkindern bereits beim Taufgespräch und am Ende der Tauffeier ihres Kindes hin, außerdem werden sie dazu noch einmal eigens schriftlich eingeladen.

Das biblische Vorbild – die Darstellung Jesu im Tempel

Mit unserem Fest greifen wir den Inhalt des Festes Darstellung des Herrn auf: Am 40. Tag nach der Geburt Jesu sind seine Eltern der jüdischen Tradition entsprechend in den Tempel gegangen. Dort haben sie, wie es in der Heiligen Schrift heißt, das Kind „dem Herrn geweiht“, wie es für jede männliche Erstgeburt vorgeschrieben war, und das Dankopfer dargebracht, das vom Gesetz verlangt wurde.

Loslassen – ein wichtiger Vollzug

Wenn die Eltern ihr Kind in den Tempel brachten, so fand darin etwas seinen Ausdruck, das für sie selbst und für ihr Kind schon in diesem Augenblick und ebenso später von größter Bedeutung war und das für heutige Eltern und ihre Kinder nicht weniger wichtig ist: Eltern müssen, manchmal schmerzhaft, manchmal weniger schmerzhaft, lernen, ihre Kinder loszulassen. Es ist wunderbar, oft aber auch nicht leicht zu erleben, wie das Kind auf eigenen Beinen steht und immer mehr auch Wege geht, die nicht so ganz die der Eltern sind.

Danken, bitten, segnen...

Ein solcher Ritus des Dankes und des Loslassens, wie ihn die Juden 40 Tage nach der Geburt vollzogen haben, hat auch bei uns heute einen Sinn. Dem Herrgott die Kinder hinhalten, für sie danken und auch bitten, dass er sie mit seinem Segen begleitet, das ist etwas, was die Eltern und die ganze Familie tief berührt. 

Darum laden wir die Taufkinder der letzten Monate ein, und sie kommen gerne. In der Feier denken wir mit ihnen zusammen ein wenig darüber nach, was in der Zeit seit der Geburt alles geschehen ist. Wir laden sie dann ein, einzeln nach vorne zu kommen und Gott das Kind hinzuhalten, und segnen dann jedes Kind und seine Eltern.

Ich habe den Eindruck, dass sich die Eltern bei dieser Feier sehr gut verstanden fühlen: Weil sie erfahren, wie wenig sie letztlich selbst das Schicksal und das Wohl des Kindes in der Hand haben und garantieren können, bringen sie mit großem Ernst ihr Kind vor Gott und sind dankbar für den Segen.

Ein Erlebnis von Gemeinschaft

Ganz wichtig ist für die Eltern auch die Erfahrung, dass das Loslassen oft ein Stück weit einfacher ist in einer größeren Gemeinschaft, in der man das Vertrauen haben kann, dass die Kinder nicht nur in der eigenen kleinen Familie, sondern auch in einem größeren Miteinander gut aufgehoben sind.

Was diesen Gottesdienst von anderen Segensfeiern unterscheidet, ist, dass die Eltern bewusst ihr Kind vor Gott bringen und in Gedanken das Loslassen einüben. Im Grunde greifen wir damit einen zentralen Aspekt der Taufe noch einmal auf. Denn in der Taufe wird das Kind ja vor Gott gebracht und ihm übergeben und anvertraut. Es wird aufgenommen in eine Gemeinschaft mit bestimmten Regeln; das bedeutet auch ein Loslassen von allem, was mit diesen Regeln nicht zu vereinbaren ist. Es bedeutet ebenso Aufgehoben-Sein in einer Gemeinschaft. Daran wollen wir erinnern und darum sind wir auch auf den Namen „Tauf-Revival-Fest“ gekommen.

Ablauf (in diesem Jahr)

· Begrüßungslied: „Chiara ist da, Elisabeth ist da,... Halleluja, wie wunderbar!“
· Begrüßung und Einstimmung
· Eröffnungsgebet
· Evangelium (z.B. von der Taufe Jesu)
· Kurzpredigt (z.B. Gedanken zum „offenen Himmel“ bei der Taufe Jesu)
· Einladung, eigene Gedanken dazu in einem Symbol auszudrücken, da saus einem vorbereiteten Angebot ausgewählt oder selbst gestaltet werden kann.
· Jede Familie bringt mit dem Kind ihr Symbol nach vorne; das Symbol wird dort abgelegt und eine Schwimmkerze an der Osterkerze angezündet und in ein Becken gelegt.  – Segnung des Kindes und der Familie – jede Familie bekommt eine Erinnerung mit (ein Segensgebet, ein Fläschen Weihwasser,...)
· Lied: „Er hält die ganze Welt in seiner Hand“
· Vater unser
· Allgemeiner Segen
Nach dem Gottesdienst erfolgt ein gemütlicher Ausklang im Gemeindesaal.
Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Gerald Gump, Pfarrer in Schwechat

(aus: praxis gottesdienst 5/09)

www.folge-deinem-herzen.at
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